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Präs.: „WissenSie nichtsvon ihrer Tunika?"
Schmitt: „Ja, siesagte, siehabeein schönesKleid bekommen,

undwennsiejetztzuHausewäre,dannwäresiereich."
Präsi: „KönnenSie sagen,daß, ehe über die Marp. Ver¬

hältnisse gesprochenwurde,schoneingewissesBert rauen bestand?"
Schmitt: „Ja. Ich hattesiedenganzenTag beimir, abersie

hat sichnicht an michangeschmiegi.So langederHr. v. Hüll. da war,
war sienichtsozutraulich."

Präs.: „Als aberdasKind Ihnen nun sagte, ich habenichts
gesehen,machtedasaufSie denEindruck,als wennesnun dieWahr¬
heit sagenwollte?"

Schmitt: „Ja, siehat mir's unter Thränen gesagt."
Präs.: „Hat Ihnen dieKunzvonderLehrerinAndrügesprochen?"
Schmitt: „Ja, siehat gesagt,die Lehrerinhabeihnen erzählt,

daßmehrmalsdieMutter Gotteserschienensei. Da habedieLehrerin
einmalnachderSchulegesagt,dieGrethchensollein denWald gehen
undHeidelbeerensuchen."

Der Hr. OberProkurator machtdaraufdieMittheilung, es
seiihm eineAnzeigezugegangen,nachivelchereineFrau sichderZeugin
Schmittaufgedrängthabe,um ihr dieKartenaufzuschlagen:dieFrau
habedanngesagt,dieSchmittwerdeviel Geld bekommen: obder
Zeuginetwasdavonbekanntsei?

Schmitt: AmFreitagseieineFrau zu ihr gekommenundhabe
sichangeboten,ihr dieKarteaufzuschlagen.Sie habesichgesträubt,
endlichnachgegebenund gesagt:„Wir wollenaucheinmaldenUnsinn
begehen."Die Frau habeihr gesagt,sie geheeinenWeg, densie
nichtgerngehenwürde,aberderselbeseimehrzu ihremGlücke,als zu
ihremUnglücke.Ein schwarzerHerr seimit demZugegekommen,der
würdezu ihr kommenund mit ihr sprechen,undwennes auchauf
demTodtenbettegeschehe;aucheineschwarzeDameseiin der Sache,
siehätteesmit denKatholischenzu thun, siewürdereichwerdenund
bekämeein goldenesEhremDiplom. Sie (dieZeugin) habedarüber
gelacht.

Verth. Simons bittet, dieseSachevollständig klar zu
stellen.

Präs, zuderSchm.: obSie diePersongekannthabe,ob eseine
städtischodervomLandeaussehendeFrau gewesensei,ob sicgroßwar
oderklein.


